
am 2. M, rz 1928 nachm. 2 Uhr im Konferrenzzirnmer 

anwesend alle Abgeordneten mit tiusnahme von Präs. Dr. 'eck 
und Gw, sner '1'r' oerg die sich entschuldigt haben, die Mitglie- 
der Regierung und als Br6tokollführer Hasler. 
Den Vorsitz überni; mt Viceprö. sident 
Batliner und eröffnet die aitzung und geht über zu Punkt 1 

der Tagesordnung über "lns. tellwig einer Kraft, bei der fürsti 

Regierung . 
Reg. Ghef : 'ie Anstellung erfolgt nur provisorisch auf ein 
paar Monate, da vom jetzigen Personal die Arbeit nicht 
mehr zu bewaltigen sei . Der Index sei schon lange nicht 
mehr geführt worden, der Sekrett4Lt sei viel durch Sitzungen 
an der Arbeit behindert. Jr gibt anhand von Zahlen Ausweis 
darüber, wie sich der 'eschäftsbetrieb bei der Regierung ge 
mehrt habe und weist ijjsbesondere nach, wieviel Zeit für Sitzun- 
gen aufgewendet werden müsse 

Der Jahresbericht, der schon im . 'ebruar h ,t te _ertig . dein sollen', sei noch gar nicht in Angriff genommen. Die Hilfe- 
kraft komme nicht dauernd, sondern nur für einige Monate 
in Betracht, die Regierung kenne jemand anstellen, nur wenn 
dies definitiv ware, müsste der Landtag befragt werden, sie 
wären im Kollegium` darüber einig und wollten dem Landtage nur' 
Mitteilung machen 
Vice rdsident : Nach den "usführungen der Regierung sei die 
Anstellung nicht zu umgehen� man nehme zur Kenntnis, dass 
sie nur provisorisch erfolge und er beantrage zum 2. Punkt der 
Tage sordnung überzugehen' 

Konferenz mit St. Gallen wegen gle ichm-'Gssiger ETH5h1 nL c', rýý C; tore 

gezogen. Die Landosregierung in Bregenz habe sich riun bereit 
erklärt mit uns in einer KonferreXiz in -St. Gallen den Stand. 
punkt Liechtensteins zu verfechten. yie, Regierung wird nun das 

lieh erfahren, dass dei Schweiz die Wuhre nun bedeutend höher 
mache, als seinerzeit abgemacht wurde . -Wir haben uns daher 
sofort mit der Vorarlberger andearageeruug ins 1invernehmexi 
gesetzt , damit diese Hand in Hand mit uns gehe, denn diese 
hätten ja das gleiche Interesse wieg wir, denn bei einem 
`'inruche in Liechtenstein sei auch Vorarlberg din Iaitlei. aensohaft 

Regierungschef Man habe'im "invernehmen mit der Schweiz 
ea scge Rheinwuhre huben, und drüben gleichmC, lssig zu 

erhöhen, denn gerade durch die ungleiche Erhöhung erhöge sich 
die Gefahr fier denjenigen Staat der nicht mitkomme. . ekanntlich 
habe aber die, Schweiz mehr Geld als wir. Wir haben nun nachträg 

Erforderliche vorkehren. 

Referat des Regierungschef über die Punkte 3 bis 6 und üoer die 
Finanzen, die mit dieser Sache eng zusammenhängen 
Batliner Ich habe gehört, dass die ;: rhi'hung des jetzigen neuen 
Dammes ausgeschrieben wurde, dadurch seien die Gampriner arg 
geschädigt, man müsse daher die Mühle auslösen oder aber den 
Damm dorthin machen, wo er früher spar. 
Regierungschef : 

Ioh möchte' Tiber die nlohsten Punkte. zusammenhfingondroferieren 

ý, ý, ýý -k-li. t 
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weil dies alles so eng mit der eigentlichen l'inanzierung 
der arbeiten zusammenhängt, dass ich sie nicht einzeln heraus- 
greifen möchte . 
WNuhrerhöhung 

Es wird eine Zusammestellung der Aufnahmen verteilt, nach 
welcher so recht ersichtlich ist, welche Arbeit zu machen ist. 
Die Arbeiten bei Schaan, können gemacht werden und die Regierung 
habe kein Befürchten, ' dass 

, sie nicht erledigt werden, ebenso 
bei Gamprin und . 'uggell, schliuaer stehe es hingegen bei 
Eschen. Die Schner hatten eine Aufschüttung von etwa 26,000 
Kubirmeter und eine Pifaste: rung von et wa 4657 Quadratmeter 
zu machen . Vor ungefähr 1 Monat hätten sich die Eschne. r bei 
der Regierung gemeldet, dass sie die Arbeiten machen werden. Es 
sei dann wieder nichts gegangen und erst vor etwa 8 Tagen 

, hätten die Eschner mitgetzilt, sie würden eine Trockenmauer 
von Steinen machen, die andere Arbeit könnten sie nicht mehr 
ausführen - Daraufhin haben wir den l, 4, sohnern mitgeteilt, dass 
man die Arbeit auf ihre 1. Posten ausführen werde . V. ir haben 
uns entschlossen die Erhöhung durchzuführen, wir können die 
Verantwortung der Nichterhöhung nicht tragen, bedauerlich 
ist, dass durch die; Zusage der Eschner so hinausgezögert 
wurden 
fuhr Gam rin 1000 m werden vom Lande auf die `normale Höhe 
rtllt und es bleiben daher für Gamprin noch etwa 2000 m 

zu erstellen, Bisher konnte man in Gamprin nichts tun, wegen 
der anderen Arbeiten, jetzt kann man aber beginnen, die Aroeit 
war schon einmal ausgeschrieben, es hat sieh aber nur ein 
Aakordant gemeldet . Uebrigeas hatte Gamprin viel die Qeseeren 
Wuhre als Eschen. 
Wuhr Gýctx Ruggell Die zuggeller hatten neben den Balznern 
die bes', en Wure des Mandes und es gibt hier nur wellig Aufschüttung. 

Die Aufschüttung der Wuhre würde so emacht, dass'dii Damm- 9 

als genügend erachten . Die Erhöhung( definitve ), von Balzers 
nach ýtuggell wird etwa 2.3 Millionen Pr. kosten 

1)rovisorische Brücke Schaan. . Die Regierung, hat dazu das Holz 
von der bei endern abgetragenen. Brücke zur Verfügung gestellt, ' 
etwas Weniges ist davon weggekomnen 'aber nicht viel, auf alle 
Falle sind es Holz fair üoer Fr. 4000. - und wir glauben der 
Gemeinde noch etwa Fr. 1000. - geben zu sollen in "iibotracht 
der grossen Schaden, die diese Gemeinde erlitten hat.,, daa Holz 
gehört natürlich nach "obruch wieder dem Lande., Die Brüclce soll 
etwa Fr. 12.000. - kosten, die Hälfte übernimmt Buchs. 

halten, die Lrst.; llung eines Trockenrnö. uernchens können wir nicht 

höhe 50 cm unter die von Böhe aufgerechnete Höhe käme also 
nach Berechnung }3öhi 1m höher als: der Wasserspiegel am 25. 
Sept. Wenn der Bruch in Schaan nicht erfolgt wee, so wäre 
das Wasser anderswo unbedingt überlaufen, weshalb sie heute 
die Erhöhungen in der Aufstellung berücksichtigen sollen 

Wuhr Schaan . Die Schaaner haben die Erhöhung von der Vacluzer 
Grenze bis zur Einbruchstelle an, die Ierren, Wanger und Auer 
vergeben, hier wird der Damm erstellt definitiv mit 2, füseiger 
Böschung, von der Einbruchstelle abwärts, wird er dann wie 
üb=! rall mit 1: füssiger Böschung erstellt. Schaan hat hier 
noch eine Strecke von etwa 3 km. Hier kann man aber beruhigt 
sein, die Sohaaner werden es schon machen; denn hier kann man 
auch i: n Sommer arbeit)n, denn man kann das Kies aus den Wiesen 
nehmen und ist nicht angewiesen auf die Bänke im Rhein und 
nicht abhängig vom ý: teigen des Wassers . Schaan hat such auch 
bereit erklärt die Arbeit zu machen und hat angefragt, was man 
bezahle 

Wir sind verpflichtet die Gemeinden zur Erhöhung anzu- 

Btüokenho bung . 
Es sind die drei Brücken bei Balzerb Vaduz uad Fendern 

zu heben und die "ebung wird je Fr. 150000- kosten . liie Ge- 
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meinden sind an uns herangetreten die Kosten zu übeernehmen. Das 

wIrde dem Lande Fr. 45000 Mehrkosten verursachen, wenn wir 
be-lenken, dass wir jetzt etw 3' Millionen Schulden haben, 

für Erhöhung der Wuhre etwa 2.3 Millionen brauchen und 
dann für Wege und Zufahrtsrampen noch einen grossen Betrag 

so kommen wir auf 6 -.:, illionenti und dann spricht man noch von 
dem Landeskana. l mit etwa 10 Millionen . Darum glaubten 
wir für die Hebung der Brücken nichts bewilligen zu können. 

Mühle Gamprin Die Gampriner hätten Fr. 30,000 verlangt, 
de 'Regierung wollte Fr. 20,000 geben und die Steine wären 
dann dem Lande gewesen. Der Ingen. hätte gesa gt man könne 

auf Fr. 25000. - gehen, da der Damm sonst auch in dieser Höhe 

Mehrkosten verursache. 
Es sei eine Sache zum Verzweifeln, über all 

koste es mehr und mehr, man sehe nicht darüber hinaus und 

wisse neicht, wie es einmal mit dein Bezahlen gehe . :: r sei 
die letzte Woche auch in Wien gewesen und wollte auch mit 
dem Fürsten sprechen, ms nicht möglich war, da er. ernstelich 
krank sei, 'setzt gehe as allerdings wieder besser, in Wien 
hätten sie schritte zu einem Prozesse wegen -der isenbahnbriicke 

eingeleitet . Er l: zdt die o�ei ýen Regierungskollegen ein 
Ihn zu erg'Inzen, wenn er etwas vergessen habe oder zu korri- 

gier n, wo sie nicht einig seien 

Regierungsrat Büchel und Erick erklären sich volkommen ein- 

verstanden mit den iiusführungen des Rlegierungschef und hatten 

nichts beizufügen. 

Batliner . Es ist nach den "usführungen des Regierungschef noch 
eine grosse 'zrbeit zu leisten, ich kann nicht begreifen, ob 
man dies jetzt noch ausführen kann. Der Landtag hat seinerzeit beschlossen, die yrhöhung vorzunehmen, wenigstens die Dammkrone, 
dies soll aber nach der Ansicht der Ing. nicht genügen. Y+ie man die aber jetzt noch m<s. cht, dass weiss ich nicht und ob os über- 
haupt noch möglich ist.. Da hatte man vor 2 Monaten anfangen -sollen und, die Gemeinden dazu er: bergisý; h verhalten sollen. Reg. "hef; Wir haben den Gemeinden bereits am 7. Dezember 
m tgMi t, dass die Wuhre um 1m zu erhöhen sind und verweist hiebei auf das bezügliche a,. hreiben weiters sei wieder am 27. 

`J=1. 
nner eine "ufforderung mit genauen "ngaben hinausge- 

t, wugeii. 

Batliner : Man hätte die Sache damals ausschreiben sollen und 
wenn die Gemeinden keinen Willen gezeigt hatten, darin hätte die 
Regierung die i: rbeit einfach ausführen sollen. Das heutige 
Programm ist eine Erweiterung des da: itligen Beschluss. 

-ýes, weshalb ein neuer 3e., chluss gefasst werden muss. Vogt : Ich schliesse mich den "usführungen Bathers an, heute 
haben wir schon den : i. März und bis das vergeben ist, vergeht 
noch einige 14eit und die Arbeiten könnten dann bis zum Eintritt 

ddes 
Hochwassers nicht mehr ausgeführt werden. Zudem werden die höher den Lanietfiinaus, 

weilsdie°Anrüe en nichtsaurcn 
unsereerAro'elter 

gemacht werden kennen. 

Reg. ý; 
_hef 

: Die Regierung hat die Arbeiten durchzuführen und, kann das ohne 
. neuen Landtagsbeschluss machen laut _: rmtchtigungs- gesetz . Die Anordnung zur °usf'ihrung der Arbeiten ist an 

die Gemeinden rechtzeitig hinausgegebon worden . Vebrigens 
handelt es sich ja nur 'um Eschen undGaipprin . Gamprin hatte 
nicht früher anfangen können, weil dorton wogen der K, iosgowinnung 
solange die andern Unternehmer beim Schliessen der Lücke be- 
schätigt waren, Schwierigkeiten waren . Die Frage der Er- 
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Ausserdem habe ein Gemeinderat von Eschen der Regierung vor einem 
Monat erklärt, dass sie das Wuhr jott machen und heute os_ 
klären sie wieder, dass sie es nicht mehr tun können. Die'-Eschner 
begr'anden natürlich ihren Standpunkt auch,, aber jetzt gibt es 
kein Pardon mehr,. die Arbeit muss gemacht werdon und wir worden 
sie mach an. 

unten, allerdings haben die Verhältnisse un auch mitgespielt. 

höhung der Wuhre wurde von Eschen immer im Zusarümenhange mit 
der Entwässerung behandelt. ')ie -ý, 's4hner erkiLrten, dass ihr 

Ried doch jährlich unter Wasser komme und sie hilItten also kei4 
Interesse bevor ihre Hauptfrage erledigt sei . Das Projekt 
Nasper habe sich auch lange hinausgezögert, d, ie' Regierung habe 
immer gedrängt und hätte schon lange, gerne die ßesprechung in 
Eschen gehabt , es sei aber nicht vorher möglich gewesen, Herr 
Baurat Nesper sei auch noch anderweitig in 4nsprucii genommen 
worden und hatte zuerst die, arbeiten f-r sein Land erlenigen 
miissen( Hinweis auf den '°inbruch der Frutz bei I. iontliiigen ) 

Batliner : Baurat Nesper hat uns schnell bedingt gegenüber Lr - 
a rungen von friiher, dem dürften wir nur'zu Denk verpflichtet 

sein. 

Re . 
Chef : Es stimmt , er hut uns verhältnisAmissig schnell 

De dient aber d©ch nicht schnell genug, wir haben viel ge- 
drängt immer und i, nmer wieder telephoniert und waren selbst 

Frick Re &. Rat: Winde Jänner hat ein Pemeinderat bei der'Rteeierung 
nr tlr sie to=irden die Arbeit aus; ächreiben und jetzt erst vor 

Marxer : Ich muss da Kaiser energisch widersprechen, im Gerneinde- 
rat hat man die Sache besprochen und ist zum Beschlusseýgekornmen 
diese Arbeit zu machen sei jetzt nicht mehr möglich. 
3, *cge1 Gamprin : In Gamprin ha. ben', ir bi, s jetzt nichts machen 

önnen,, es es der Reg, Chef schon ausgeführt hat. 

sei. Sie Aufnahmen der Längeprofile hatten sieh auch hinausge- 
zögert . Man sagt auch Schaan könne den ganzen"=er hindurch 
schaffen, aber was dann wenn der Wein früher hoch geht 
Es gibt das alles ein teurer Apparaat, 'jeder Unternehmer wird,, 
mehr, vez'langen, weil er dicht sicher ist vor dem Wasser, vor 
oihem Monat wire man ein Drittel billiger gekommen. �e Ist 
auch unmöglich bei uns Leute aufzutreiben und dann geht das 
Geld wieder alles auswärts. 
Kaiser Warum hat man nicht früher anfangen könnne und jetzt 
sagt man , 

es sei-zu spät, Eschen hat es heute noch nicht im 
Sinn. 

eine Trockenmauer zu mag; gen, die Kiesanschüttung könne man dann 
später machen, man befürchtet, dass ©s jetzt nicht mehr möglich 

Ried aufräumen und Graben ausputzen. Wir haben be; hlossen 

Marxer : kommt auf den früheren . 3eschluse zurück und vergleicht 
n mit d3r jetzigen Sachlage, damals habe es anders geheissen, 

nicht soviel Kubikmass, heute sei diese Arbeit schwerlich, mohr; 
durchzuführen . Lia Gemeinderat von Eschen kam die Sa; he auch 
zur Sprache und man sagte sich, es gei jetzt ' nicht mehr möglich die Arbeit auszufführen, wegen der Schotterbeschaffung, aiusser- 
dem hätte man jetzt wieder viel Feldarbeit und man miisse' im, 

I 

heute seien 7 Ing. 
, 

be,? ch , ftigt,. Der auftrag an den Geometer sei 
schon im November ergant-en, die Arbeit sei aoer falsch gemacht 
worden u. ad erst jetzt hätten die Ing. von Bregenz uns die 
Augen geöffnet . 

b Tagen kommen sie und erklären, sie können die Arbeit nicht 
machen. 
Reg. s chef: weist darauf hin dam man am 7. Dez. den Auftrag 
hinausgegeben habe, Triesen und vaduz hätten ihm dolge ge- 
leistet, 3chaan wer, e; die Arbeit auch machen und eschen 
hätte erklärt, dass zuerst die. Zanalfrage gerogelt sein müs e. 
Wir können sagen, dass wir mit guter} Gewissen gemacht haben, 
, las für wir für Recht hatten, aber wir mus tQn mit den Deuten 
auch retien. Ausserdem hätte man zu wenig personal gehabt, 

i3atliner . Es ist das alles ungeheuer schwor nicht nur für die 
Regierung, ' sondern auch für die Abgeordneten, -heute kommen wir 
X. jLlläý; 

1 
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viel teurer, die Unternehmer riskier-, ii auch viel, ich bin aper 
der Ansicht nicht nur Eschen, sondern Gamprin und Buggell ist 
a}lch auszuschrei uen 

Reg. chef: Gampri4 war ausgeschrieben es hat sich aber nur 
einer gemeldet und verhaltnissmtssig war die Of -forte zu hoch, eben 
weil keine Möglichkeit, zur Ziesgeuvinnung in Gamprin war, für 
Ruggell oesteht keine Gefahr, das Wuhr ist hier das beste und 
es ist nicht viel Arbeit'da zu machen 

Ho_ýo Wenn nicht zue"st oben verb: ut wird, hat unsere Arbeit. 
in ell keinen V! ert, zuerst müssen die grossen Kubikmasse 
von laschen gemacht werden und das glaube-ich ist heute nicht 
mehr möglich 
In g. 5chöäer der zur Auskunfterteilung herbeigerufen wird, 
erklärt, dass in Huggell nicht viel zu machen ist. (Holt die 
Pläne und iie genauen "ufnahmen) 

Hoo In 
S eine . 

"'uggell ist es schon zu machen, wir haben auch die 

Vogt Prägt an, 
renne machen, 

ob die Schaaner 

Reg. ßhef : bejaht es., darüber 
rt. te am besten Auskunft geben. 

die rhöhune, bis zur Eschner 

kiinnerl die Herren Regi. orungs- 

Reg. Rat Büchel Das was der Regierungschef gesagt hat punkto 
Ve nac 

. iss gung möchte ich nich dahin ergLL izen, als wir sagen 
müssen, das, die VerhAltnis-, e in vielen Fällen stärker waren als 
wir. Uebor die Schaaner Begehung kann um besten Frick Auskunft 
geben . 
Ing. ichöder: auf den laufenden Meter trifft ea bei 

Esch, en etwa 13 Kubikmeter 

P. B'ichel : Schaan hat v rsprochen das Wurh zu machen, mies it 

, 
sei zu haben , aber das . 5teineführon sei eine schwierige Sache, 
die Tröxlegasse müsse zuerst noch gemacht werden, es wird dort 
eine grosse Verzögerung geben . wie beiden Ing. von Bregenz 
hätte man anfangs Febr. hergerufen, man sehe daraus,, was alle 

, für Arbeit gebe, uns zahlen müsse man schon gar nicht mehr 
denken, sonst könnte der Mut vergehen'. 

Gemeinden sehr gut' in Schaan und Gamprin aber weit'gefehit, die 
betreffenH''en herren haben einen Teil vergessen einzutragen, 
sonst war im allgemeinen sauber und'gewissenhaft gearbeitet worden. 

Ruggell hat etwa 100, m gm höher zu machen und dann noch etýaa 
400 m Anschüttung 30em hoch nach dem ll?,. analauslauf . -Wie �n- 
schüttung i4 £uggell ist bei der Fähre etwa 70 m aufwärts und 
der Rest abwvärts zu machen( A_ifrage Hoop) . Jie Aufnahmen 
durch den Geometer bezw. die Beauftragten waren in einzelnen 

und 4657 ýuadratmeter Pfläaternz 
Gamprin 12045 Kubikm. mnschtiittung und 2663 rfr Pf1üstQrung 

9.1 It 

! 
`' i'', 

Buggell 6. - " Auschüttung, wenn die Arbeit 
ganz ausgeführt wird. Jetzt würde man nur etwa 50 cm unter, die 
DammkronenlinieBöhie gehen. Eschen hat 26231 Kubi n,, "nsehüttung 

Gamprin 

uarxer : Bei Eschen hat man die anechilttung JJ'r. 2.50 berechnet 
und bei Gamprin Fr. 4. -. 

Frick bei Gamprin gibt es einen weiten Weg, die Mehrkosten 
Über Fr. 2.50 bei Gamprin wird dae üand übernehmen müssen 
Hoop : Der Kiesbank bei Gamprin wird nicht langen, er ist 
flach und trügerisch 

Reg. Chef: es soll darauf gedrungen werden, dass Schaan, Eschen 
und Gamprin eine Böschung 1: 1 macht, im weeebtluchen dreht ea 
sich nur um Eschen, an Schaan soll die Arbeit vergeben werden, 
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für Eschen schreiben wir sie aus und Gumprin soll ebenfalls 
aufgefordert werden . Es ist nicht zu verantworten, wenn wir 
auf dem halben Wege stehen bleiben, man kann uns vorwerfen 
100,000 Fr. habon sie hinausgeworfen, a'berwhýas würde man dann 

möglich ist. 

Lhe s nur anschliessen, das Menschenmögliche zu tun . wenn niemand 
sich zu Worte meldet nimmt er an, dass der Landtag mit den 
Ausführungen des Reg. "hef einig geht, noch zu tun was Menschen 

Batliner. : Dnr Landtag kann sich don Ausfuhrungen ae, s '3eg. 

sagen, wenn der Rhein abermals einbricht : 

ver a en sollen. ', wir werden dann sehen , wie man os fortt, g 
Marxer : dann hätte man die Gemeinde früher und entý gischer 

haben, so werden wir ea machen 

Marxer ich schliesse mich dem an, nur hatte ich den "unsch, dass 
wir statt den 3. März den 3. ebruar }ji, tten. 
Ve t. Wenn das Land die Arbeit vergibt, muss dann -: sehen auch 
se nen Teil daran bezahlen 
Reg. lihef: klArt auf , dass die Aufteilung der Kosten durch 
den Landtag zu geschehen hat. Die Eschner haben ausserdem 
die Arbeit nicht ausgeführt, wir werden sie vergebßn und den. 
Eschner einen Aufseher hinabbestellen, denn sie selbst zu bezahlen 

bringt. 

Hoop : Ich habe nur di-. Be±iirchtwig wir 'werden nicht mehr fertig 
un wenn dann Ruggell nochmals einen : 5. Sept. erlebt, dann ist 
es auch fertig. 

in dies, ir Sache 
Marxer erwähnt noch die, Steine auf dean 130j41311- 

Reg. Mief: 4000 m sind den Eschner aufgetragen zu liefern 
. 
Und 

die resteichen 600 m . erden ausgeschrieben 

Vica2räsident : Der Landtag anerkannt die Regierung 

man Vortoi aft schaffen will. 
Bargetzi -. hie steine sollten zuerst ý uf (tem i lu. tze s3 ein, wenn 

, VorstQhýir Büchel: da muss man mit den Bürgern unterhandeln 
sei zu viel . 

Habe Fr. ti0,000. - offeriert und Gamprin verlange ýi0,000.. das 
Reg. -; hef: prazisiart den Standpunkt des Landes, die .? egierung 

hLer nur als Abgeordnetýr da 

lassen u. _d den Damm machen, ivo er frUher war. 
Vogt ich bin der Eilsicht, das L gnd solle die 12iihlo stehen 

Batliner : Ich nin eher für einen 1omp. oniss . 

Vogt : wenn Gamprin nicht'will dann muse man halt exprpieren. 
haben einen Juristen befragt und wir sind nicht vforpflicht'et; dazu. 
Gemeinden. Fier das Wasserrecht körnen wir nichts vorgüten, wir 
übrigen Geld prozentual nur so beteiligt werden, wie die anderen 
Gemeinden von der 13eteilung ausschliesst, Gampri4 könne vom 
keinen Umstunden sein, da der schw. Hilfsfond`Corporationen und , zur Vert©ilu. ig kom: len, etwas zugotoilt wurde, das kann unter 
dem Land und dass der Gemeinde ausserdem aus den Geldern, die 
das Holz und die Zigel der Gemeinde gehören u. -d nur cler öcr1utZ 
Reg. Chef: Gamprin verlangt aussaddem noch, dass die hlinrichtungq- 

den Strom auf ewige seiten unentgeldlicr ` und Betoilung aus dem 
lasst man demýLande, da-s übrige für sich, darns eine Ablösung, 
Bargetzi : Pamprin will ein gutee Geschäft mähen, den Schutt 

Hilfsfond.. 
hlarxer : ist fý, r eine Aofindung mit Gamprin 

Vogt ich bin einverstanden mit Fr. 20000.,, die Einrichtung 
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der Gemeinde, das andere aber wie Holz , Ziegel etz. dem L.: ride 

und keine Stromfreiheit 

Batliner : die Mühle abbrechen kostet Gold und darum liesse ich 
das den Ga. mprinern 
Hoop : ich bin dafür Gamprin zu entschädigen, aber für das 
Wasserrecht kann man nichts geien, auch wir in Huggell werden 
uns das gefallen las en müssen. 

Quaderer: das Angebot , des Landes ist nicht schlecht, die Gampriner 
sö en die Mühle abbrechen u.. d dann t. Lnnen sie die Ueo Arreste 
haben. 

P. , Büehel : spricht der Verhandlung das Wort, Gamprin sei auch 
ein starke. heimgesuchte Gemeinde, die kleine Gemeinde h&tte 
schöne -innahmen aus diesem Betriebe gehabt,, Gewalt könne man 
dann imn letzten Moment anwenden 

Re E. Chef: vertritt nochmals den Standpunktdes Landes, die 
Offerte des Ing. Probst gehe auf Fr. 25000. - Weil das Land 
wenn die Mühle nicht übernommen werde beim Dammbau soviel Mehr- 
kosten habe, er könne sich auch damit einver-staride. i erklIIt. ren 

P. Bý-ichel spricht auch zu diesem Gegenstande und erk L. rt 
er möchte sich jeder Verantwortlichkeit en"tschlagon, worin durch 
Nichterledigung dieser Sache die Arbeiten v-ýrzögr«rt werden, er 
möchte nicht die Verantwortung dafür übe nehmen L%uggell nochmals 
in Gefahr zu bringen und die Aroeiten noch weiter hianauszuzögern 

gorsteher Büchel wir sind nine'stark geschädigte Gemeinde und 
ha-beY1 kein ; 3teu rKmpitai mehr, jelzz tv111 man un: 3 nxer awn 
nicht entgegenkomme. n. 
Hoo . drängt auf einen Beschluss, der 2egierung soll msn Voll- 
macht 

. 
geben auf 2- 3000 Fr. komme es nicht an. 

Vogt : höchätQns Fr. 25000. - 

Marxer : wenn der Damm 307000. - Fr. mehr kostet, dann soll 
man den Gamprincrn auch entgegenkommen . 

Vorsteher Blehel von Gamprin tritt, ab. 

Kaiser ich liesse es'd. er Regierung über 

Reg. Chef: ich h ite gerne eine oberste' Grenze, wir könnten 
aber nicht verantworten einen Tag länger zu warten, und verliest 
die Bestimmungen über das : xpropriationsverfahren, das sehr lang- 
wierig sei 

Peter Büchel ich möchte nochmals anfragen, ob es protokolliert 
ist, dasb ich mich jedweder Verantwortung entschlage, wenn durch 

solch gebu-dene Marschroute keine Einigung erzielt wird . 

Präs: dent : _Batliner : Ea liegen zwei ntrmge vor 

Antrag Vogt Fr. 25000. - abbrechen das Land und die Steine dem Land 

Antrag Batliner bis zu Fr. 2ttO00. - sonst wie Antrag Vogt 

Antrag Vogt ergiot' 6 Stimmen und ntrag Jatl-ner, ' '5 Sti., finen 

F. Biichel wenn die Abstimmung gilt, entschlage Ich mich 
jeder Verantwortung 

Vogt : wenn man nicht einig wird, dann muss man bait exproprieren. 

3atliner : glaubt, dass der zweite Antrag, nicht recht vorstanden 
wurde und lässt nochmals tiber beide abstiamen, die "`bsti: imung 
zeitig jedoch wieder das gleiche Ergebnis . 
Reg. chef: wir wollen noch zwei lerren der FL dabei. ' 

e-
ar

ch
iv.

li



-8- 

Ivlarxer : der Be: 3chluss liegt vor, es braucht niemand mehr dazu. 

Vo t wenn es nicht geht, dann kann man den Landtag ja wieder 
n erufen 

Quader(�r : es ist mehr als reichlich bemessen, wenn Gamprin üper, 
ein so e es Unglück dagegen ist, da$s die Mühle nicht abgelöst 
lerden kann, dann trift Gamprin allein die Schuld. 

Seg. 'Ihef) weist auf die . esti: mungen üoer die xpr, opriation'hin: 

Vogt : mit dein Jssen kommt der Appatit, Gamprin wvird befriedigt 
sein, es ist ein anstäzidiges Angebot und. sonst hat es die Regierung 
doch in er Hand aufgrund einer onderelmrichtigung alles das vor- 
zukehren, wenn Gefahr 1, n ierzuge ist, Was sie für angebracht 
ht lt. 

Es wird dann weiters be jaczhlos : en dass, der Landtagspräsindent 
undo Abg. IMTarxer mit zur Verhandlung nach Gantprin gehen. 

, Regg, Chef ersucht den Ortsvorstohf-, r von Gamprin den verstärkten 
earn-)inderat auf Samstag den 4, März einzuberufen. 

Gesuch um jubvention zur Brückenhebuzi 

£e. Chef das r. ollegium but einstimmig beschlossen, 'mit "Riick- 
sieht f die Lage des Landes, das -esuch abzuweisen. Von einer 
Fristerstreckung der Heoung kann keine Rede sein , es gilt was 
wir den Gemeinden mitgeteilt haben, wir werden auch, die 4ufahrts- 
rampem sofort vergeben lie :' schner und Garnpriner erklären 

, 
in einem Schreiben, dass sie falls auf eine Subvention nicht 
eingetreten wird, aif die seinerzeit erteilte ; -'onzes ion 
zum Betriebe einer Brücke verzichten müssten, also kurz gesagt 
die Brücke einlas sen miiszten. Das Land müs. e dann halt die 
3rüeke anbrechen, wir können solche : lchwierigkeiton nicht mehr 
brauchen. Die Subvention erfordere Fr. 45000. - bezwv, der alf 
fliechtenstein entfallen. ie Anteil. 

Marxer . es ist schwer für die Gemeinden, 'die sehr stark geschädigt 
s Ind die Brückenhe, bungskosten zu bezahlen, die`. 3rücken benützt 
alles. 

Vogt : es ist wahr, alles benützt die . rücken und nur einige sollen 
bevorzugt sein die Kosten dafür zutragen, sonderbar ist, dass 
die iwandstra sen gerade bei der Brücke aufhören und die Brücken 
wieder uerneindesacho ist ich bin dafür hier etwas zu tun. 

Regt chef: weist auf die finanziellen; Verpflichtungen des Landes 
hin, steuern weil, ran auch nicht, es sei vorzcveifelt, Ausgaben 
seien leicht zu b_>ýchlio en, aber woher die -Innahmen nehmen. 

B-, tliner regt an,. die : kxäx Regierung gibt den Auftrag, die 
rücken müssten gehoben wv3rden,. es liege bis jetzt kein sub- 

ventionsgesuch vor, das sei wenigstens nicht so zu verstehen und 
die beteiligten G<? meinden könnten dünn ein solches 'esuch einbringen 

Marxer : Unsere Gemeinden allein können die Brücken nicht heben, 
die Schweizer reden da auch ein iort mit, die Gamser u4 Haager 
wollen es bei uns' nicht machen, die Regierung sollo, &nt, ervenieren. 

gProy. "%heinbrücke in Schaan 

Reg. Ohef: die He@; ierung habe das Holz wert etwa Fr. 4000. - 
von der 3rücke in bendern, gegen &lückeabe zuges. ehert und göaubt 
noch etwa Fr. 1000- zu beantragen. Mio ganzen j; osten belaufen 
sich etwa auf 10- bis 12000. - ]r. Incl. Holz 

Vo't man solle auch diese Sache zuriicksti-UJ en, vii© das übrige. 

, uaderer : ersucht die Abgeordneten hioi' nicht; karge zu sein 
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Sehaan sei stark geschädigt, jeder Verkahr sei uiite-rbrochen. 
die Schweizer hat ten auch Interesse daran und hatten schon den 
-beschluss gefasst 

Marxer : es sind natürlich viele Schweizer die Gruhdstücke in 
ný__. ._. _... 

' 

ocnuar-i nuioen . 
Reg "hef. fr, �gt Quaderer nochrnais um den Kosteiiprgis und will 
nicht verstehen, da- : um, dieser 3etrag eine Brücke die für den 
F. uhrworkverkohr und den Uleinautorvo-r. kehr goni; "igon würde, er- 
stellt worden gönne. 1 

Quaderer : klärt nochmals auf u}d ersucht um Zusti°zmung. 

Antrag : Lieferung des Holzes von der prov. Brücke in 
k3endern gegen ý; ckgabe an das Land und Fr. 1000. - in bar 

Antrag, mit 10 Stigmen angenommen. 

-------------------- 
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